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1968 und die Auseinandersetzung mit  dem Nationalsozial ismus
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. .Die wirkl iche Bedeutung der Revolut ion von

1968" .  schre ib t  lmmanue l  Wal le rs te in  (  1997:

-13). , .besteht weniger in dcr Kri t ik derVergan-

genheit als in den Fragen, die sie mit Bl ick auf

die Zukunfi  aufgeworftn hat." Was als al lge-

rne ine  Aus legr . rng  der  Ere ign isse  un l  196 lJ

cinigermaßen plausibe I erscheint. rnuss int Hin-

b l i ck  au f  d ie  S i tua t ionen und Prozesse in  der

B u n d e s r e p u b l i k  D e u t s c h l a n d  d o c h  e i n g e -

schränkt wcrden. Denn was die westdeutsche

Protestbewegung zu al lererst von vergleichba-

ren und zeitgleichen Bewegungen in al ler Wclt

unterschied. war die Abgrenzung ihrer Akteur-

innen und Akteure von dcr Geschichte dcr eige-

nen Eltern und deren Verstr ickungcn in das

Herrschaftssystern dcs Nationalsozial ismus. Im

,\nschluss an Norbcrt El ias ist die 6lJer-Bewe -

uung in der BRD als .Gcnerationenkonfl ikt '

-sccleutct worden.
Obwohl es l ' t i r  einigc Zeit als Konsens der

ncueren bundesrepublikanischen Geschichte be-

t l i rchtet werden kann. dass .68' und die Auscin-

rLndersetzung mit der NS-Geschichte irge ndwie

zusammenhängen" blcibt einc genauere Schil-

Jerung dieses Konnexcs selbst bei renommier-

tcn Chronisten dcr Bewcgung aus. So f inden

.ich beispielsweise wedcr bei Kraushaar (2000)r

noch be i  Ncgt  (  1995)  e igene Kap i tc l  zum ant i -

laschist ischen Impuls dcr Bewegung. wcder irn

Hinbl ick aLrf die Motivationcn ihrer Entstehung

noch auf die WirkLrngen bezichungsrvcise Ef-

ickte ihres Aufkommens. Demgegenübcr sol l

hier die zentrale Dimension der Auseinander-
.ctzung rnit  der NS-Geschichte sowohl für das

\Lrt-kommen als auch im Hinbl ick auf ihre Wir-

i . ,  ungsgcschichte behauptct werden.

Allerdings mtichtc ish dabei abweichend von

Jcr gängigen lntctpretat ion die Auseitrandersct-

zung rnit  der NS-Ceschichte nicht als Generati-

oncnkonfl ikt lassen. Nicht Generationen, son-

dern soziale Bewegungen sind die Akterrr innen.

so die These. dic in diesent Zusammenhang zu

bcschreibcn sind. Denn dass die Dcbatte um

dcn Nationalsozial ismus so stark nri t  dcn l960er

Jahren. mit der so gentnnten 68er-Cerreration

vcrkrrüptt wird. ist nicht aul '  biologische oder

biographische Tatsachen zurückzuführen. son-

dern auf gescl lschaft l iche Kämpf'e, Die Inhalte

solcher Kärnpf 'c ergeben sich wedcr al lein aus

den Geburtsjahren der darin Aktiven noch aus

der gesel lschal ' t l ichen Konstcl lat ion von Aut-

strebenden und Arrivicrten - im Rahmcn der

Habitustheorie .  wie sic irn Anschluss an Nor-

bert El ias und Pien'e Bourdierr fbrntul iert wur-

de , und die das Gencrationenparadignla verlr'itt.

werden diese Inhaltc ausgeblendet. lnhalte, in

dcren Kontext auch die Abgrenzung vom Nati-

onalsozial ismus fbrmulicrt wr.rrdc. sind aber

zentral tür die Kärnpfe urn gesel lschafi l ichc

Deutungsnracht. die von sozialen Bewegungcrl

geführt werden.

1 NS-Vergangenheit und

68er-Bewegung

Zunächst ntöchtc ich vier Ebenen unterschei-

den. auf dcnen dic zentrale Dimension zum

Ausdruck kornmt, die die nationalsozial ist ische

deutsche Vergangenheit und ihr Fortleben in der

Gegenwart der l960er Jahrc lür die westdeut-

sche Studiererrdenbewegr.rng cinnahmcn.
Zurr einen kam diesc Auseinandersetzung

in dcn Selbstbcschreibungcn der Akteurinncn

und Akteure zurn Ausdruck. Dabei lassen sich

noch eirrrnal pol i t ische Interventionen oder ö1-

fentl iche Aultr i t te aul 'der cinetr von l i terarischen

Thematisicrungen auf der andcren Seite unter-

scheiden. In die erste Kategoric -eehörcn dann
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bcispielsweise dic .Angaben zur Pcrson' ( 197 |

t l969 l ) ,  d ie  Hans-Jürgen Krah l  am 16.  Okto-
ber 1969 bci einer Verhandlung vor Gericht
vortrug.r Darin beschrcibt er Llnter andcrem sei-
nen Werdegang zum l inken Aktivisten aus ci-
nem Mil ieu hcraus. in dem nationalsozial ist i-
sche Ideologien und EinstellLrngen in den l9-50er'
Jahren uneingeschränkt fort lebtcn. In die zwci-
te  Kategor ic  gehör t  an  expon ier te r  S te l le
s icher l i ch  der  Roman .D ie  Re ise '  von  Bern-
ward Vesper. DerAutor war der Sohn dcs Nazi-
Dichters Wil lVespcr, nt i t  denr er sich in seinerl
Buch ause inanderse tz t .  , .Wenn w i r .  w ie  i ch
eben' ' ,  hei lSt es in der autobiographischen Skiz-
ze. .,beirrr Auf'- und Abgehen cine Spinne. die an
der Wand auftaucht, mit Ziga|ettenrauch bebla-
serr, versuchen wir.  sie zu vergasen. Ein Sohn
Martin Heidcggers. las ich heutc. ist Oberst im
Bonner Vcrtcidigungsministcrium. Das ist die
andere Möglichkcit ." (Vesper l9t l9: 6-5)

Zum zweiten r iußerte sich die Wichtigkeit
der NS-Vergangenheit schon f iüh in den expl i-
zi tcn Forderungen und implizi ten Bezugnahmen
der Bewegun-e. die sich vor al lem gegen ft ih-
rende Repräsentanten der bundesrepublikani-
schen Poli t ik sowie des Wissenschafisbetr ie-
bes und der Justiz r ichteten. Nach einer Phase
der durch die USA bctr iebenen Entnazif ierung
wurden in den Jahrerr nach Gründung der Bun-
desrepublik , .die rneisten Mitgl ieder der NS-
Funktionseliten in die Wiederautbaugesel I schaf t
eingegliederl." (Siegfi ied 2000: 78)'  Auch wenn
die l inken Studierenden weder Ausl i iser noch
treibende Kräfte der gesel lschafi l ichcn Debatte
warcn, gehörten sie zu deren (vor al lcm lang-
fr i  st ig) wirkmächti  gsten Akteurl nnen.l

Im November 1959 eri i l lnete die viel beach-
te te  ALrss te l lung ,Ungesühntc  Naz i . jus t i z ' ,  d ie
das SDS-Mit-el ied Reinhard Strecker organi-
siert hatte (vgl.  Siegfi ied 2000: 801. Sie f 'achte
die Debatte um altc Nazis und dercn Rolle in
der neucn pol i t ischen Struktur zu einer Zeit tn.
als die Bundesrepublik von einer We l le antise-
nri t ischer Schmierereien erfasst wurde. Die Be-
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nennung von NS-Tätern in lührendcn Posit io-
nen der Bundcsrepublik wurde zr.r einer dcr wich-
t i  gsten Aktionsl ormen der Studiercndenbewe-
gung. 1962 propagierte El isabeth Lenk in der
l inken Studierendenzcitschri f t  neue kri t ik den
., langen Zorn" (vgl.  Siegfr ied 2000: I  0zl).

Anl i issl ich des 20. Jahrestages des Attenta-
tes auf Adoll '  Hit ler am 20. Jul i  1944 hatten
Studierendc die Absetzung des Staatssekretärs
im Entw ick lungsh i l fe -Min is te r ium Fr iedr ic l r
Karl Vialon u'egen dessen NS-Ver-eangenheit

- rc fb rder t  (vg l .  Me inhof  1988 l l96z1 l :  50) .  In
Aachen veranstalteten namhalle deutsche Künsr
ler. clarunter Wolf Vostel l .  Bazon Brock und
Joseph Beuys. eine untstr i t tene alternative Ge-
denkl-eier zun 20. JLrl i .  von der sich al le rdings
sowohl der AStA der RWTH Aachen. als auch
Nachf-ahrcn der Widclständlerlnnen vont 20.
Jul i  distanzierten (vgl.  Papenbrock 2007: 1,12f.).
Es sind also nicht nur dic expl izi ten Fordcrun-
gen. sondern auch symbolische Bezu-enahmcn
wie jene innerhalb dcr pol i t isch inspir ierten.
kt inst lerischen ProdLrkt ion dieser Jahre. dic die
Bedeutirn-u dcl N S -Geschi chte w iderspie gel n.

Im Zentrurn der anti faschist ischen Kri l ik an
Würdenträgern dcr Br-rndesrcpublik mit ehema-
l iger Nazi-Vergangcnheit stand ab der zweiten
Hälf ie der l960er insbesondere Bundespräsi-
dent Hcinrich Lübkc (vgl.  Kraushaar 2000: 38.
Rusinek 2000: I I 91T. ). Zwar war Lübke als Ze n-
trumsmitgl ied selbst Schikanen der Nazis ar.rs-
gcsetzt gewesen. hatte abcr in den I 940er Jah-
r e n  a l s  B a u l e i t e r  i r l  D i e n s t c  d e r  G r u p p e
Schlempp am Ausbau dcr Heeresversuchsan-
stalt  und der Luftwaf' f lnerprobungsstel le Pee-
nemüde gearbeitet.  Von Sciten der DDR wurde
in einer ab 1964 intensiv betr iebenen Kampag-
ne versuchl. ihn daherals .KZ-Baumeister '  dar-
zr-rstel len. Als solchcr wurde er auch von der
Zeitschrifi funkret r.rncl dcr bufidescleutschcn
Linken attackiert.  Wenn auch die damals vom
SED-Propagandislen Albcrt Norden vorgelcg-
ten Beweisc sich als manipr.r l iert erwicsen" tra-
f'en die An-srift'e Lübke nach neueren Erkcnnt-
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nissen zwar an falscher Stel le. aber doch nicht

srundlos:5 Als Bauleiter war er verantwttrt l ich

i i i r  cl ie Beschäti igung ( und den Tod) hunderter

Zrr angsarbeiterlnnen aus dem KZ Buchenwald
ivg l .  Wagncr  2007) .

Auch dcr Bundeskanzler der gro{3en Koali-

t ion. Kurt Georg Kiesinger (CDU). stand wc-

ccn seiner Nazi-Vergangenheit in der Kri t ik der

Studrerendenbewegung. Am 7. November I 968

hatte sich die anti taschist ische Journal ist in Be-

,ite Klarsf'cld Zu,qang zum CDU-Parteitag in der

tserliner Kongresshalle verschaf1t. Sie erklomm

Jas Podium und ohrfeigte den Bundeskanzler

nri t  den Worten .Nazi" Nazi! ' .  In den Monaten

zLrvor hatte sich Klarsfeld an den studentischen

\kt ionen gcgen die Notstandsgesctzgebung
retei l igt und war mit Grete und Rudi Dutschke

I n Kontakt getreten. Dem Bundeskanzlcr. wäh-

rend des Nationalsozial ismus stel lvertretcnder

Lciter der,Rundf unkpoli t ischen Abtei lung' un-

i . ' r  Außenminister Ribbentrop und NSDAP-
\l i tgl ied von 1933 bis 1945. hatte Klarsf 'eld

"creits am 30. März 196[3 von der Zuschauertr i-

"t ine des Deutschen Bundestages die Worte

. \azi Kiesinger. abtreten ! ' zugeruf'en. Auch ein

.rudentisches Flugblatt agit ierte gegen den ,Na-
, ipropa-qandisten' Kiesinger und r ief dazu auf.

rndl ich nachzuholen. was l9t l5 veräumt wor-

.le n war. nämlich eine .richtige Entnazifizierung'

z i t .  n .  Rus inek  2000:  123) .6

Als Fazit all dieser Aktionen kann mit Bernd-

\. Rusinek (2000: I l 8) konstatiert werden. dass

,l  i  e Scnsibi l  i tät gegenüber der nationalsozial is-

:r.ehen Vergangenheit um | 968 eine .öffentl i -
-  hc Diskursherrschali '  erreicht hatte.;  Die Stu-

,t  ierendenbewegung hatte diese Sensibi l i tät.  die
.ert Anfang des Jahrzehnts ständig gewachsen
.i  rr.  keinesfal ls hervorgerufen. Abcr sie hatte

_: rtrfJen Anteil an ihrer gesamtge sellschattlichen

Durchsctzung.
Drit tens sind viele der pol i t ischen Angrif f  .s-

. ' iele und der Kulrninationspunkte der Bewe-

:ungen von 1968 und der fblgenden Jahre gar
'r icht zu begreif 'en. werden sie nicht vor dem

Hintergrund der Auseinandersetzung mit der

NS-Vergangenheit und als gewissermaßen re-

f'lektierter Ref'lex auf diese interpretiert. Das gilt

auch und gerade für die besonders paradoxen

Ausfbrmungen des Protests:
Widersprüchlich ist in dieser Hinsicht erstens

die Haltung gegenüber dcn USA. Zwar hatte

die US-Armee dic Deutschen vom Nationalso-
zial ismus befrcit  und hätte von der Studiercn-

denbewegung insof'crn als Verbündete betrach-

tet werden können. Stattdesscn aber wurden die

USA schncl l  zum Gegner Numnter eins, der

sogal mit der Pol i t ik des NS-Regimes in eincm

Atemzug -senannt wurde. Diese Gleichsetzung
fand nicht nur in Deutschland statt.  sondern

wurde im Kontext des Russell-Tribunals. das

unter Leitung von Jean-Paul Sartre 1 967 gegen

den Krieg der USA in Vietnam zusammentrat.
zu einer Art internationalem geschichtspol i t i -

schem Standard (r 'gl .  Molden 2(X)8). Indem der

Vietnarnkrieg als Völkermord klassif iziert wur-

de. drängte sich die Gleichsetzung nit  dem

Holocaust fbrrnl ich auf - auch gegen den Ein-

spruch der jüdischen Opl 'er.
Widersprüchl ich ist zweitens die Haltun-g

gegenüber Jüdinnen und Juden. Statt als Opf'er
des Nationalsozial ismus wurden Jüdinnen und

Juden bald al lgemein mit der Pol i t ik lsraels (ge-

genüber dcn Palästinenserlnnen) identi f iziert

und in dessen Folge sogar Ziel anti imperial is-

t isch begründeter. mil i tanter Anschlagsversu-

che (vgl.  Kraushaar 2005). Dem wiederum wi-

derspricht die - sogar von Theodor W. Adorno

in einem lnten'iew geteilte - Selbstbeschreibung
der Studierenden als verfolgte .Juden von heu-

te'.  die schl ie l3l ich in der von RAF-Mitgl iedern
bemühten Gleichsetzung des Hochsicherheits-
gefängnisses von Stammheim mit clen NS-Kon-

zentrat ionslagern gipf 'el te (vgl.  Krug 2007).
Viertens zcigt sich die Zentral i tät der Ausei-

nandersetzung mit dem Nationalsozial ismus
auch an der Häutigkei l .  mit der ,68' und der

Nationalsozialismus als gegensätzliche und/oder

aul'einander bezogcnc Zäsuren i n der deutschen
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Geschichte des 20. Jahrhunderts bis heute in
den Debatten auftrctcn: Dass die ehemalige Ta-
gcsschar.r-Sprecherin Eva Herman bedauen, dass
irrr Drit ten Reich getbrderte Werte wie Far.ni l ie
und Mutterschaft von dcn 68ern abgeschafl t
worden seien (r 'gl .  von Lucke 2008: 8) oder
dass der Historiker Girtz Aly (2008) die 68er
r r i t  den  Nat iona lsoz ia l i s tcn  von 1933 g lc ich-
setzt,  wei l  sie wic dicsc jung und gegen das

.Sys tem'  waren,  s ich  a ls ,Bewegung '  vc rs lan-
den und eine .total i türe Sprache'benutzt hätten.
bedarl '  nicht cinmal besonderer Anlässe. Die
beiden Phasen drängcn sich als Gegen- und/
oder Velgleichsrnodelle of l 'enbar von sclbst auf

und zwar nicht nur im Feuil leton. sondern
auch für die Lcgit irnierung deLrtscher Regie-
rungspoli t ik. So wr,rrde eine der wichtigsten
aLrßenpoli t ischen Entscheidun-een der l990er
Jahre. derAngrifTder NATO auf die Bundesre-
p L r b l i k  J u g o s l a w i e n  1 9 9 9 .  v o r n  d a m a l i g e n
AulJenminister Joschka Fischer ausdri ickl ich
mit den Lehlerr begr'ündct. dic seine Generation
aus Auschwitz gezogen habe. Die beiden Slo-
gans clcr Auschwitz-Überlebenden. .  N ie wieder
Kr ieg ! '  und .N ie  w ieder  Auschwi tz ' .  wurdcn
gegeneinander ausgespielt  und gegenüber der
deutschen Ö11'cntl ichkeit nri t  der moral ischen
Autori t : i t  derjenigen vertreten, die seit  den
l960er Jahren die Aufarbeitung der NS-Ver-
gangenheit und die tlitigcn Konscquenzen daraus
repräsentieren. die Rot-Grünc Bundesregierung
als selbst ernannte .68er an der Macht' .

An diese vierte Ebene wird abschl iel jend
wieder anzukni- ipl 'en sein. Denn in ihr wird
n ich t  nur  deut l i ch .  dass  der  Nat iona lsoz ia l i s -
mus e in  w ich t iges  inha l t l i chcs  An l iegen der
68er-Bewegurrg war. Sondern hier zeigt sich
auch.  dass  d ie  .68er -Genera t ion '  a ls  Gegen-
r1( / / i (1  \  o l r  D i rku : : i t rnc t t  tun  r  e t  gangc t tc  r . l  ie
gegenwär t ige  gese l l schaf t l i che  Verhä l tn isse
und d ie  Leg i t im ierung von po l i t i schcn Ent -
sche idungen au f  de l  Ro l le  bas ie r t .  d ie  d iese
.Generation' nicht als biologisches und sozio-
b iograph isches  Fak tum.  sondern  a ls  soz ia le
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BewegLrng. also als Akreurlr in gesel lschaft l i -
chen Prozessen hattc.

2 Gesellschaft l iche Kämpfe statt
Generationenkonfl ikt

El ias konzipiert den Generationenkonfl ikt aus-
drückl ich nicht als Konfl ikt zwischen verschie-
dcnen einzelnen Eltern und ihren Kindern, son-
dem cr bctont, dcr Generationenkonfl ikt sci ein
. .soz ia le r  Kon l l i k t "  (E l ias  1992:  316) .  Dami t
weist er über das konkrete Beispiel der deut-
schen Ceschichte hinaus. denn diese Art von
Konfl iktcn exist ieren in jeder Gesellschafi  ( in

un tc r rehred l  iehcr  Auspragung t :  Ü  beru l l  k r i rnp-
l ;n  i ru l \ l rehcnde Jüngere  geger r  e r r i r  ie r tc  A l tc -
re uni gesel lschaft l iche Posit ionen und den Zu-
gang zu ihnen. ALrch als sozialer Konll ikt reicht
der Gcnerationenkonf'likt aber bci weitem nicht
aus. um die Motive und Motivationen dcr 68er-
Bewegungen hinreichend zr.r erläutem. Und zwar
vor al lem aus zwei Gründen.

Zum cinen kann cs die internutionule Di-
mensiort,  die trotz bcziehungsweise neben der
Eingebundenheit in die nationale Geschichte
auch für die westder.rtsche Bewegung zentral
war, nicht angemessen beschreiben. Wichtige
Inhaltc wie die Ablchnung des Vietnam-Krie-
ges oder die posit ive Identi t izierLrng mit der
paltlstinensischen Befieiungsbewegung wurden
zwar, wie oben erwähnt. in einem spezif isch
deutschen Erkl i i rungskontext gedeutet bezie-
hungsweise .gefranred'.  Sie sind abcr dennoch
ohne die al lgemeine anti imperial ist ische Aus-
richtung und die Bczugnahmc auf die antikolo-
nial ist ischen Befieiungsbewegungen in der so
genannten Drit ten Welt nicht denkbar. Rudi
Dutschkc bczcichnctc dic Proteste gegen den
k o n g o l e s i s c h e n  M i n i s t c r p r ä s i d e n t  M o i s e
Tschomb6 im Dezernber 196'1 als , ,Beginn un-
s c r c r  K u l t u r r e v o l u t i o n "  ( z i I .  n .  h t t p : . / /
w w w . g l a s n o s t . d e / h i s t /  a p o /
D u t s c h k e T s c h o m b e . h t m l  [ 0 3 . 0 1 . 2 0 0 8 ] ) .
Tschornb€ galt als einer der Verantwort l ichen
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für die Ermordung seines Vorgi ingers und anti-

kolonialen Hoffnungsträgers Patr ice Lumum-

ba.
Klar.rs Theweleit  bl ingt die (dialekt ische)

Erfährung beeindruckend zum Ausdruck. was

es heif. l t .  von Deutschland und sciner Nazi-Ge-

schichte auszugehen und gerade deshalb die

Einf- l t isse von Auf3en zu lbkussieren. Ohne die

..t j t lentl ich geächteten Sprachen. ausländische

Sprachen, Sprachen von Feinden. undcutschc

Sprachen"(Thcwelcit  1995: 150) wrire das Spre-

chen der Neucn Linken kaum denkbar gewe-

sen. Das se i  für ihn dcr,.Kcrn von 68" (Thewe-

lc i t  1995:  l5 l  ) :  . .das  Aufbrcchen der  S t imme n

aus  dcn v ic len  Or ten  des  au fgezwungencn

Schweigens". . .Dic Miigl ichkcit  eines eigcnen

Sprechens f ind von vornherein aus diesem ver-

oldncten Exi l  hcraus statt." (ebd. )
Würde man nun versuchen. auch die intcr-

na t iona len  Bewegungen um 1968 im Rahtnen

von General ionenkonll  ikten zu erklären, müss-

te rnan schl ießl ich vol lends sche i tern. Zwar gab

es auch in anderen Ländern, wie in Frankreich

h ins ich t l i ch  des  A lger ienkr icges ,  Abgrcnzun-

gr:n von den Tatcn der älteren Generation (vgl.

Gilcher-Holtey 2003: 56fT.).  Bewegungen wie

d ie  in  Jugos lawien  oder  in  Mex iko .  wo exp l i -

zi t  an cl ie Errungcnschaften der Eltern- bezic-

hu n gswe i se Großel tern,{enerati  on an gekn üpti

und dcren vol lständige Durchsetzung getor-

dert wurde. geratcn n-rit dern Generationenkon-

f l i k t -Pa lad igma a l le rd ings  vö l l ig  aus  dcrn

Blick.f  Hinzu kommt. dass die Bewegungen

um l968 im intcrnationalen Maf3stab kcinesfal ls

derrnal3en von Studiercnden geprägt waren' wle

dls in Westdeutschland der Fal l  gewesen lst

n gl.  Gchlke/Horn 2007 ). Der Generationen-

konfl ikt spielt  sich aber hauptsächl ich in auf-

: t iegsorientierten, also bürgerl ichcn M i l  ieus ab

und ist für andere gesel lschaft l iche Bereiche.

irrsbesondcre Arbeiternri l ieus. wesentl ich we-

niger relevant.
Auch die politi.st'lten Inhalte der Bewegung

ki jnnen vor diesent Hintergrund kaum ange-

messen verstanden werden. Bereits El ias Text

selbst ist von einem Vergleich durchzogen. der

nur unter Ausblendung der pol i t ischen Inhalte

funktionicrt.  Er ist darauf angewiesen. diese

Inhalte zum funktionalen Beiwerk zu erklären:

El ias vergleicht die beiden deutschen Nach-

kriegsgenerationen nach dem Ersten Weltkrieg

und nach dern Zweiten Weltkrieg. deren ue-

sentl iche und entscheidende Gemeinsamkeit er

im ..Problern des Sinnhungers" (El ias 1992: 3l - l  I

ausmacht. El ias geht es nicht in erster Linte un.t

die Erklärung für das Aufkommen elner sozra-

len Bewcgung. sondern um das des Terrors

Der Tenor der rechtsradikalen Freicorpssolda-

ten Anläng der l920er Jahren und jener der

l inksracl ikalen Stadtgueri l las der irühen I 970er

Jahrc ist El ias zu Folge gleichermaßen als Sätt i-

gung desjeweil igen Sinnhungers zu verstehen.

Die j t ingcre Gcneration habe in beiden Fäl len

angesichts der von älteren besetzten oberen Po-

sit ioncn innerhalb der Parteien keine legit inlen

Möglichkeiten gehabt, ihre pol i t ischen Ziele

durchzusetzen und dahcr zu i l legit imen Mitte ln

gegrifl'en.
Elias veftritt hier erstens einen sehr kurz gret-

f 'enden Poli t ikbegrifT. Denn Poli t ik schl ießt bcr

ihm zwischcn Parlamentarismus und Tenor l ie-

gendc, pol i t ische Ausdrucks- und Durchset-

zungsr r - rög l i chke i ten  aus .  Das  ver le i te t  ihn

letzt l ich dazr.r,  die pol i t ischcn Ziele beider Ge-

nerationen sogar gleichzusetzen: Aus der Ana-

lysc. dass es sich bei der sie urngebenden Ce-

sellschaft um einc unterdrückerische handle und

der Überzeugung, dic bi" irgerl iche Den'rokratie

sei etwas zu Bekämpfendes. hätten sowohl dle

Frcicorps der f iühen I 920er Jahre als auch die

l inken Aktivist lnnen der späten l960er Jahre

verg le ichbare  Sch lüsse.gezogen: , ' ln  be iden

Fällen stütze sich diese Überzeugung auf einen

Traum. auf die Vorstel lung von der Möglichkeit

einer besseren und sinnvol lercn Gesellschatt.  
'

( E l i a s  1 9 9 2 : 3 3 6 )
So bleiben die pol i t ischcn Zicle in sein. 'r

Antr lyse notwendig abstrakt. Die nahe l iegende

----
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Frage danach..fiir t'ren eine Gesellschatt besser

und sinnvol ler -eestal let werden sol l .  die von

clen Aktivist lnnen in den I 920cr und jenen in

den l960er Jahren radikal anders betrntwortet
\\ 'urde. stel l t  sich El ias gar nicht. Er betrachtet
die konkreten lnhaltc allenf'alls in der Funktion,

die ihnen im Hinbl ick auf dcn Generationen-
konfl ikt zukommen. Antikoloniale Befreiung.
rä tcsoz ia l i s t i sche Mode l le .  Neomarx ismus.
Neoanarchisrnus oder Ferrinismus werden dann
zu aus tauschbaren , ldeo log ien ' .  d ie  s ich  d ie
Bewegungen mehr oder wenigcr zufäl l ig an-ee-
eignet haben. Dem Marxisrnus kommt demnach
fi ir  die jungbür,eerl iche Gcncration eine viert 'a-

che Funktion zu: . .Sie diente ihnen als Mittel

zur Reinigung von dcm Fluch des Nationalso-
zial ismus. als Mittel der Orientierung über des-
sen sozialen Charakter wie über den der eige-
n e n .  z e i t g e n ö s s i s c h e n  G c s e l l s c h a f t e n ,  a l s
Kampfrnit tel gegcn die älteren. etabl iertcn Ce-
ncrationen. -eegen ihrc Väter, die Bourgeoisic.

und als Modcl l  einer alternative n Gesellschal i .
einer sinngebenden Utopie. von der aus m:rn
die Mängel der eigcnen Gesellschati  kr i t isch in

ein helleres Licht versetzen mochte." (Elias 1992:

332 )
Als würde er gegcn Elias argr.rmentieren,

schreibt Thonras Hccken (2008: l0) zutref lcnd:

..Tatslichlich dürftc im Falle der antiautoritären
Bewegung schwer zu bezweifeln sein, dass dic-

se polemisch konzentr ierten und akademisch
ausgreifenden Übcrlcgungen n icht bloL}es Bci-
werk waren. sondern für viele ein zentraler An-

tr ieb und eine wichtige Hil fe. abweichende Hal-
tungen und Lebensfbrmen argumentativ hervor-
zubringen. diskursiv zu befestigen. nachdrt ick-
l ich anzunehmen und selber offensiv zu vcrtre-

tcn." Statt rein funktional. müssen die lnhaltc
ar.rch als wesentl iche Mobil isierungsfaktoren
betrachtet werden. E,s war also weniger das ab-
strakte.Problcm des Sinnhr.rngcrs' ciner Gene-
r-at ion. das El ias fbkLrssicrt.  als vielmehr die
konkrete Krit ik an besti  mmlen gesel lschati l i -

chen Herrschaftsverhältnissen. die die Bcwe-

lens Kastner

gungen mit hervorgebracht haben: kein Wieder-

auflebcn der ldee von Rätedemokratie ohne die
Analyse einer reaktionären .Transfornration der
Demokratie'  (Agnoli /Brückner) während dcr
großen Koalition. kein f'eministischcr Tomaten-
wurf gegen den SDS-Vorstand ohnc die Krit ik
an den patr iarchalen Strukturcn auch innerhalb
del Bewegung. Dass emanzipatorischc Krit ik
an herrschendcn Vcrhältnisse Protestbewcgung
hervorbringen und tra-ten kann. wird aber rnit
dcm Fokus ar.rf  al lgemeine Sinnsuche. die das
Gcncrationenparadigma vorschlägt. übersehen
hez ichunqs\ \  c i \e  gc lcugnc t .

3 Soziale Bewegung statt Generation

Aleida Assnrann (2007: -52f.) betont. dass Ge-
nerationen selbst nicht gebolen, sondern ge-

macht 
"verden. 

also E,ffekte pcrfbrmativer Re-

den über Gcneratione n sind. Die Gencration ist
derrnirch ein . .Mcdium einel kol lekt ivbiogra-
phischen Identi tätsarbeit" (Assmann 2007: 53).
I  rn Wesentl iche n dre ht es sich bei der Frage der
Generation um Prozesse der kol lekt ivcn Selbst-
konsti tut ion. Aus diesen Prozcssen der Selbst-
velständigung würden dann auch Eingrif l 'e in
den gesellschaftlichen Wandel helvorgehen. also

das. was Assmann (2007: -53) den .,Anspruch
einer Gencration auf gesamtgesellschafl l iche
Deutungsmacht" nennt.

Ich möchte dem widelsprechen und bezwei-

t-eln. dass es Generationen sind. die Ansprüche
auf Deutungsmacht erhcben und/oder durch-
setzen. Dcnn Deutungsmacht wird cr- und be-
kämpfi und solche Kämpf'e beruhen erstens auf
inhalt l ichen und nicht auf generationel len Fra-
gen. Diese Kämpf'e werden auch weniger zwi-
schen .Generationcn' als innerhalb sozialer Kräf:
teverhältnisse ausgetlagen. Solche Krl i f tever-
hältnisse sind generationen- und mil ieuübergrei-
fend. Bczieht man also zweitens habituel le Dis-
posit ionen in die Erklärung mit ein. ist nicht
unmittclbar einleuchtend. warum diese Dispo-
sit ionen innerhalb einer Generation cher ver-
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gleichbar und zudern mchr zu Handlungen an-
s t i l tend  se in  so l l ten  a ls  be isp ie lswe ise  inner -
halb cines Mil ieus. ')  Im Falle der 6l ler-Bewe-
uung wäre die er-fblgrciche Implementicrun-e cler
Kritik arn Fortleben der NS-Vcrgangenheit ohne
cl ie Vorarbeit von und die Zusammenarbeit mit
dcu t l i ch  ä l te len  Ak ter - r r innen und Ak teu len .
insbesondere Journal istcn und Journal ist innen
rou,ie Schrif tstel ler und Schri l istel ler innen von
dcr Gruppe ;17 bis Ulr ike Meinhof. nicht mcj-s-
l i ch  gewesen.

W i c h t i g e  A k t e u r e  u n d  A k t e u r i n n e n  i n r
Kampf um gesellschaft l iche Deutungsmacht
'rnd wenigel Generationen als vielmchr soziale
Bcrvegungen. r ( r  Soz ia le  Bewegungcn so l l ten
.lelnentsprcchend auch Gegenstand der For-
.chung se in .  wenn.1968 'a ls  Cesc l l schaf t  ver -
;rnderndes Montent vcrhandelt wird.rr Das, was
Elias als das Soziale am Generationenkonfl ikt
hcschrcibt und was inhalt l ich cl ie Abgrenzung
r orn Nationalsozial ismns ausnracht. lässt sich
Jl inn auch besser mit den Methodcn der Bewe-
rungstbrschun-q als mit jenen des Gcneratio-
nerrparadigmas beschreibcn.

D ie  Abgrcnzung von der  na t iona lsoz ia l i s t i -
.chen Vergangenheit und deren Fortwirken in
.1cr Ge-eenwan war, in dcn Be-eriff'lichkciten der
. ' ) / ia len  Bcwegungsforschun-e .  sowoh l  e in
* esentl iches Framing und eine Mobil isierungs-
:  c \source  au f  der  e inen.  w ie  auch e ine  po l i t i -
.ehe Gelcgenheitsstruktur auf der anderen Sei-
. : .  :  Wie e r läutert.  -selang cs der Bewegung in
\\ 'cstdcutschland. dic Auseinandersetzung mit
. ienr  Nat iona lsoz ia l i smus a ls  c ine  s t ruk tu re l le
( ielegenhe i t  zu nLrtzen. in laul 'ende Dcbatten ein-
i  rLgfeif 'en und diese zu racl ikal isieren. Dic Gcle-
: r n hei tsstrr-rkturen bestan den fiir die erfol gre i -

-he Vermitt lun-l  des Themas NS-Vergangen-
re' i t  in einer gewisscn inst i tut ionel len Ofl 'en-
:r. ' i t .  cl ie sich beispielsweisc auf der Ebene der
lu ' t rz  in  der  D iskuss ion  um d ie  Ver längerung
-t e r Verj ährungsfri st für NS- Verbrechcn wider-
-picgelt.  Außerclem konnte die Bewegung mit
- lr ' rr l  Vorhandensein pol i t ischcr Verbtindeter,

konkret in den Schrif tstel lern und Schri l istel-
l c r innen.  rechncn. r r

Dabe i spielte das Franting, also die Interpre-
tat ion derAkteurinnen und Akteure als Nach-
kommen ei nes Tliterkollektivs eine entscheiden-
de Rolle. Die Generation ist also ein Tei laspckt
eines Framings und nicht das we scntliche Strr-rk-
tunnerkmal dcr Bewegung.rr Im Gegensatz zum
Generationenparadigma lässt sich mit dem Fra-
mins-Ansatz sowohl die Betei l igung von Men-
schen an der Bewegung erklären. die nicht ein
bestimmtes Alter haben mussten, als auch die
vcrbreitete Abstincnz gegenüber der Bewegung:
Denn der überwiegende Teil  der zwischen I 940
und 1950 geborenen.  d ie  A le ida  Assmann a ls
.68er-Generation' bezeichnet. war. ja keines-
wegs an sozialen Protesten betei l igt.  sondern
bestental ls dcren .Nutznießer' .  Das Framing er-
fordert also bewusstc Interpretat ionsakte, die
im Fl l le der 6tJcr-Bewegung den Nationalsozi-
r l i :mt ts  ehenso au lg r i l l cn  i . l  ie  e in  in te ;nu t ionr
l i : t i r chc :  Po l i t i k r  e r : tJn t ln is .

Auch als Mobil isierungsressource wurdc die
Abgrenzung zum Fort leben des Nationalsozia-
l i smus exp l i z i t  w ie  imp l iz i t  ak r iv  e ingesetz t . r :
Dass die Notstandsgesetze. gegen die sich die
au[3erparlamentarischc Opposit ion fbrmierte.
kurz ,NS-Gesetze' genannt wurden. ist nur ein
Be isp ie l  da für .  D ie  Mob i l i s ie rung über  das
Motiv des Anti laschismus hielt  letzt l ich weit
über die spüten I 960er Jahre hinaus an und be-
st immte auch noch den so genannten .Marsch
durch die Inst i tut ionen'.  gerade irn Bi ldungsbe-
reich. Diese Mobilisierungsressoirrce ist letztlich
wesentl ichcr Bestandtei l  dessen. was Albrecht
von Lucke (2008:  l0 )  d ie  .Er f indung der68er -
Generation' gcnannt hat. Die Mobil isierungs-
rcssource dicnt also erst der ( inhalt l ichen) Her-
stel lung der.Generation' und nicht umgckehrt.

Dass ,die 68er'  mit der Ar-rse inandersetzLlng
r.rnr dic deutsche NS-Vergangenheit in das kul-
turelle Gedächtnis eingehen und eingreif'en konn-
ten, obwohl sie gar nicht dic Hauptträgergruppc
der Nachkrie-esdiskussion über den National-
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sozialismus waren. sondem im wesentlichen nur

aufgri i t 'cn. was ohnehin diskutiert wurde (vgl

Siegfi ied 2000. Rusinek 2000). l iegt vor al lem

daran. dass ihre Aktcure und Akteurinnen als

cine soziale Bewegung agiert haben - und nicht

einen Konfl ikt als Generation austrugcn. Dic

I-eistung der Revolte und darin ist Aleida Ass-

rrann zuzustimmen. dcnn hicr schreibt sie Re-

rpl/e uncl nichr Gene rutio,l - ,.bestand vor allem

darin. das damals hcnschende Mil ieu des 'kom-

munikativen Beschwcigens' ins Expl izi te. in die

Sprache von Protest und Konfrontation gewen-

ciet zu haben." (Assmann 2007: -55) Was die

Langzeitwirkung auf das kulturel lc Gedächtnis

einer Gesellschafi betrifli. ist die öf1'entlich wahr-

nehmbare kollcktivc Praxis. die bestimmte Kon-

sense innerhalb spezif ischer Mil ie us aulgreif i

und auf dieser Grundla-qe pol i t ische Flagestel-

lungen zuspitzt - eben dies zeichnet soziale Bc-

wegungen aus.

4 Talking about your Generation

Ich habe aufgezeigt. dass die Auscinanderset-

zung mit dcm Nationalsozial ismus ein wichti-

gcs A n l iegen der 6f(er- Bcu egu nS wilr .  was sich

aufvier Ebenen äußert:  Erstens in den persönl i-

chen Schilderungen und l i terarischen Verarbei-

tungen der Betci l igten, zweitens in den konkre-

ten pol i t ischen Angrif fszielen und dri t tens in

cler allgemeinen. oti päradoxen politischen Kon-

textual isierung der Bewegung. Und daran an-

schl ießend viertens als Bezugspunkt für vcr-

schiedenste gesel lschaft l iche Debatten und re-

gierungspoli t ische Entscheidungen der tbl gcn-

den Jahre und Jahrzehnte.
Auch wcnn D ie te r  Rucht  (1998:  130)  zuzu-

st immen ist.  dass die Effbkte sozialer Bcwe-

gungen im Hinbl ick auf pol i t ische Entscheidun-

gcn und kulturel le Muster schwer messbar sind.

sol l te dcr vierte Punkt zumindest für das hier

besprochene Beispiel deutl ich machen' dass es

sie gibt.r" Diese Eff 'ckte wiederum sind. so mci-

ne These. nicht als Auswirkungcn eine s Gene-
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rat ionenkonfl ikts zu verstehen. sondern als Er-

gebnissc sozialer Kdmpf'e. Weil zentrale Punkte

wie die pol i t ischen Inhaltc und die internationa-

le Din'rension dcr 68er-Bewcgung durch das

Generationenparadi gnta nahezu i  gnortert wer-

dcn. habe ich für die Einbcziehung der Bewe-

gungstbrschung plädiert.  Dass es im Zuge der

Dcbat ten  um 1968 zur  Herausb i ldung e iner

.68er-Gcneration' kam. und diese als Folge der

68er-Bewegung in Verbindung mit derAusetn-

andclsetzung nti t  der NS-Geschichte verhan-

delt wird. crfbrdcrt neben der Bewcgungsfor-

schung ein systematisches Nachdenken t iber

Formen des kulturel lcn Gediichtnisses und sei-

ner Herstel lung. Das kulturel lc Gedächtnis ist

in clen Worten Susan Sontags (2005: 99f. )  eine

Forr-n ,kol lekt iver Unterr ichtung' und des Sich-

Einigcns. Weil  dieses Sich-Einigen, sich geradc

in der doppelten Bedeutung von . Konsens her-

stel len' und .pol i t ische Einheit erzielen' inncr-

halb gesel lschaft l icher Kräf teverhältnisse vol l-

zieht. wäre hier die Fragc nach gescl lschaft l i -

chen Hegemonien zu stel len beziehungsweise

die Frage nach dem Verhiiltnis von 68er-Bewe-

gung und dcutscher NS-Vergangenheit hege-

monietheoretisch zu bcantworten.

Jens Ku.stner ist Soziologe und Kunsthisto-

r iker. Wissenschatl l icher M itarbeiter am Insti-

tut für Kunst- und Kulturtheorie derAkademic

der bi ldenden Künste Wien und koordinieren-

der Redakteur von Bi ldpunkt. Zeitschri f t  der IG

Bildende Kunst. mail :  j .kastner@akbild.ac.at

Anmerkungen

rKraushaar  (2000:  37)  nennt  d ie  NS-Ge-

schichte einen .Resonanzboden' der Studiercn-

denhewegung. ohne den dic Heft igkeit  der Aus-

einandersctzungen in der Bundesrepublik nicht

velständl ich rväre. . .Durch das pol i t ische Agie-

ren im Schatten von Auschwitz nahrnen stalt l i -

che und gesel lschaft l iche Problemstel lungen

e ine exislenziel le Schärf 'e an. die man nlt t  Aus-
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nahme Japans. das seines kriegerischen Natio-

nu l i smus wegen in  e iner  bes t immten H ins ich t

r erglcichbar ist,  vergeblich sr.rcht." (Kraushaar

l ( X X ) : 3 7 f . )
rGemeinsam mit den andere n SDS-Mitgl ie-

. lcrn Güntcr Amendt und Karl Dietr ich Wolf l

uar Krahl in Frankfurt a. M. wegcn .Rädels-

f iihrerschaft' bei einer Demonstration angcklagt.

Ll ie am 22. Septemhcr 1968 gcgen die Verlei-

hung dcs Friedenspreises des Deutschen Buch-

handels :rn den senegalesischen Präsidenten

Scnghor stattgel 'unden hattc. Al le drci Ange-

klagten wurde n am 24. Dezember 1969 wegen

\ul'ruhr. l-andfiiedensbruch und Rädelsführcr-
.chaft zujeweils einem Jahr und neun Monaten

Cict i ingnis vcrurtei l t .
'Die se reale Präsenz chemaliger Nazis irn

rleutschen Staats-. Verwaltungs- und Justizwe-
'en ist wieder zu betoncn. da sich in den ver-

r.rn-senen Jahren dic Erklärungen häuf 'cn. die

Jes anti faschist ische Motiv als bloße Imagina-

nr rn  ohne rea len  H in te rgrund ab tun  und d ie

\useinandersetzung rnit  der NS-Zeit auf ein

ktr l lekt ives,.Pt 'ogramm der cigenen narzißt i-
'chen Neuerschaft lng bzw. Selbstverwirkl i-

:hung"  (Koencn 2001:  167)  e in iger  L inkcr  re -

Juzicren wollen.
'siegl i ied (2000: 104) betont. dass die l in-

kcn Studicrenden die NS-Dcbatte keineswegs

.iusgelöst hatten. sic . .radikal isierten ledigl ich

iL'ncn intensiven Diskurs. dcr die westdeutsche

Gescl lschafl  bereits seit  zehn Jahren beschäl '-

:r ,gte .  nl i l  dcrn sie groß geworden waren. der

.tber auch die Versüumnisse point iert benannt

h.rt te." Rusine k t2000: 141 ) setzt den Zeitpunkt.

.rb dem die Meinungsf ührerschali in der ijl-fenr

i iehen Debatte über die NS-Vergangenheit. .von

.le'n kriti schen Studierenden tibernomt.nerr" wur-

, le .  au f  1965 an .
'Tatsächl ich. jedoch lenkte dieser Streit  von

. 'rncr umfassenden Bewcrtung seiner Rolle inl

\r t ionalsozial ismus nur ab. Lübke war sicher-

lie h kcin Kriegsverbrechcr. Vor dem Hintergntnd
.ciner Tätigkeit in Peenemünde und im Jäger-

stab erscheint der spiitere Bundespräsident aber

als einer der vielen verrncint l ich technokrati-

schen lngenieure und Verwaltungsfächleute. die

ihre Kenntnisse in dcn Dienst des Systems ge-

stel l t  und dabei die dehnbare Trennlinie zwi-

schen Mitwisser- und Mittäterschaft tibcrschrit-

ten haben. ohnc selbst überzeugte Nationalsozi-

al isten gewe sen zu sein (Wagner 2007).

"Es entbehrt nicht einer gewissen Pcrf idie,

dass der Historiker und Alt-68er Götz Aly in

seinem Bemühen. Paral lelen zwischen den jun-

gen Nationalsozial isten der so genannten 33er-

Gcneration und der 68er-Bewegung herauszu-

stel len. neben Joachint Fcst. Max Horkhcirner

und Richard Lt jwenstcin ausgerechnet Kiesin-

ger als Kronzeugen seiner Bcweislührung auf:

ruft :  . .Aus ganz anderen Erlahrungen heraus

gclangte dcr damalige Bundeskanzler Kurt Ge-

org  K ies inger  zu  ähn l ichen E ins ich ten :  .Wi r .

die junge Generation der 20er-Jahre. verhieltcn

uns gegenüber den damaligen Politikem genauso

arrogant. wie cs unsere Studenten heute gcgen-

über uns sind. '  Deshalb r iet er immer wieder

zum behutsanren Vorgehen." (Aly 2008:34)
'Rusineks vorangehende Thesc. dass diese

Sensibi l i tät bereits gcgen Ende der l  9-50el Jah-

re..vol lstr indig entwickelt ' '  (Rusinek 2000: I  I8)

und nur einer.,Diskursblockade" (ebd.) unter-

legen war. wäre gesondert zu diskutieren. Sieg-

f i ied (2000: 83) stel l t  beispielsweise in Bezug

au l 'd ic  Reakt ionen gegenüber  der  an t iscmi t i -

schen Kampagne 1959/60 f'cst. .,dass der selbst-

kri t ische Diskurs in den Medien kcineswegs

nrit  dcr Meinung der Bevölkerungsmehrheit

übereinstimmte."
sDas gi l t  sclbst dann. wenn auch Paco Igna-

cio Taibo l l  bctont. dass cs 1968 in Mexiko

neben der lelat iv kleinen Gruppe von mehreren

Tausend Aktivisten und Aktivist innen auch jenc

große Gruppe von LeLrten gegeben habe. die -

i rn  Ccgen: : r tz  z t r  . len  Po l i t z i rke ln  -  zwr r  le rnsu-

hen und sich für FulSball  interessierten und die

das Studium als Sprungbrett für ihrc Karricre

betrachteten. . .aber sie begannen. in einer Ge-
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sellschafl .  in der es mehr Selbstmörder als Fal l-
sch i rmspr inger  gab.  an  der  E f f i z ienz  des
Sprungs zr.r zweil 'eln. Eine Gesellschafl .  dere n
Türen sich ihnen vcrschlossen." (Taibo II  1997:
l  6) Das spricht sowohl für El ias. als auch ge-

,9en i l-rn. Denn ob diese anderen Mil ieus ohne
die pol i t ischen Kader zu einer solchen Bewe-
gung entwickelt hütten. muss bezweitcl t  wer-
den. Zu Jugoslawien vgl.  Kanzleiter 2(X)8.

'rBcatc Fictze ( 1997 ) schl ief i t  mit ihrer Ver-
kntipfung von generationssoziologischern und
globalisierungstheoretischem Ansatz zwar de-
zidiert die transnationale Dimension nicht mehr
aus. muss die 68er-Bewegung dafür aber auf '
.Studentenunruhen' beschränken. Das mag für
die Situation in Westdeufschland viel leicht noch
zutref ' fen. ist aber schon mit Bl ick auf Frank-
reich und Ital ien eine kaum haltbare Verengung
der Perspektive, die das Paradigma des Genera-
t ionenkonfl ikts mit sich bringt.

r0E ine  soz ia le  Bewegung is t  nach D ie te r
Rucht. ( 1998: I  l7) ein auf Dauer gestel l tes und
durch eine kol lekt ive Identi tät gestütztes. von
mobil isierten Netzwcrkcn von Gruppen und
Organisationen betr iebenes System von Hand-
lungen. Dcren Zie I ist es. mit den Mitteln des
öffentlichen Protests sozialen Wandcl hcrbei zr,r-
f 'ühren. rückgängig zu machen oder zu verhin-
dern. Zur Beschätt igung mit 1968 als soziale
Bewegung vgl.  ar,rch Gilcher-Holtey 1998.

r r , . D a s  S p e k t r u m  d i e s e r  G e n e r a t i o n " ,
schreibtAleidaAssmann (2007: 63),, .reicht von
den Terroristen der RAF bis zu den Trägern
und Nutznicf3eln einer t ielgrei lenden, internati-
onalen Modernisierung und sexuellen Revolu-
tion." Während Nutznicf3er potenzicll mehr oder
wenigcr,.al lc" sind. handelt es sich bei den Trä-
gern doch um cinc rclat iv kleine Gruppe. Gerd
Koenen (2001:  l8 )  be isp ie lswe ise  be ton t  d ie
quanti tat ive Bedeutungslosigkeit der späten
l960er gegenüber den l970er Jahren: . .Das
Kernpotenzial der Jugendrevolte von I 968 lässt
s ich  au f  (max imal )  20 .000 Ak t ive  sch i i t zen ,
davon al lein 4--50i10 in Westberl in. Der SDS
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hatte auf dem Höhepunkt etwa 2-500 Mitgl ieder
( soweit überhaupt Registrierungcn stattfänden)."

rr ln dcr Forschungen zu sozialen Bewegun-
gen wurde zwischen zwei eher akteursorien-
t ierten und zwei eher strukturorientierten An-
sätzen unterschieden. derr Framing- und dcrn
Ressourcenmobil isierungsansatr aul der einen
und dern Gelegenheitsstruktur- und dem gesell-
schal iskri t ischen Ansatz auf der andcrcn Scitc
(vg l .  Kr tsche l t  1999) .  D ie  k la ren  Grenzen zwi -
schen dicscn Forschungsansätzen beginnen sich
seit einigcn Jahren al lerdings zu verf lüchtigen.
Es werden Methoden unterschiedl icher Schu-
len neberreinander genutzt. Für die Anwcndung
d icser  Ansätze  au f  d ie  6 [3er -Bewegung vg l .
Rucht  1998.

iDonate l la  de l la  Por ta  (1998:  133)  ncnnt
dic inst i tut ionel le Off 'enheit und das Vorhan-
densein pol i t ischer Verbündcter als dic zwci
wichti  gstcn Gclcgenhei tsstruktr.rren für soziale
Bewegungcn.

' 'D ieses  Frarn ing  war  w iederum n ich t  so
eindeuti-e. wieAleidaAssmann nahe legt. Denn
die Identi f lzierung rr i t  den Jüdinnen und Juden.
dic sich ..nicht zr.r letzt in der Narnensgebung
ihrer Kinder" (Assmann 200'7l. 62) niederge-
schlagen hit te. wandcltc sich gerade bei dcn
Akteurinnen und Akteurcn nach dem Sechsta-
g c k l i c g  1 9 6 7 .  D a n l c h  n u h m  c s  s o g u r r n l i s e n r i -
t ische Züge an, indem die Jt idinnen und Juden
mit derr Staat Israel identi l iz iert wr.rrden und
für de sscn Auf3enpoli t ik verantwort l ich ge-
rracht wurden. Zudem wurde später mit der
w iede l  au fgcer i f l ' enen D i  mi t ro f f -Dok t r i  n
( 193-5 ) eine Faschismus-Analyse innerhalb der
marx i  s t i sch- len in is t i schen K-Gruppen dor l i -
rrant. die den Mord an den europäischen Jü-
d innen und Juden gar  n ich t  e rk l i i ren  konnte
und ihnen darri t  den Status als , .die Haupt-
Opfergruppc  dcs  Nat iona lsoz ia l i smus"  (Rus i -

r rek  2000:  l J . l )  eherkunnt r .
rsDer Ansatz der Ressourcennrobi l isierung

bezieht sich zwar in erster Linie auf rnateriel le
und organisatorische Ressourcen. also das Aul:
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treiben von Geld, das Aufltellen von Infrastruk-

rurl :n. etc. Die Platzierun-t von Themen sol l tc

hrer aber mciner Einschätzung nach als ideel le

Ressource durchaus mit einbezogen werden. Als

Ressourcen kännen demnach auch Ideen be-

rrachtet werden, was die Beschränkung des

.\nsatzes von instrumentel len arrf normativ-
'r  rnbol ische Ressourcen erweitcrn würde.

r"Der Ansatz der cultural pol i tcs verspricht

hier Besserung innerhalb der Bewegungsfbr-

'chLlng. da cr sich unter Verwendung eines pro-

zessualen und relationalen Kulturbegritfes die-

.cn kultulel len Effekten widmet (vgl.  Alvare/

Dr gni no/Escobar 2004, Kaltmeier/Kastner/Tu-

rJcr 2004).
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